
Versorgungssicherheit

Profitieren. Wo immer 
man sich auf die Energie 
verlassen kann.

Profitieren. Wo immer Sie Energie brauchen.
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Vorwort

Sehr geehrte Konsumentinnen und Konsumenten, 

die sichere Versorgung mit elektrischer Energie und Erdgas ist ein wichtiges Ziel der euro-
päischen und der österreichischen Energiepolitik. Versorgungssicherheit bedeutet, dass 
Energieträger rund um die Uhr und zu verbraucherfreundlichen Preisen auf dem Markt zur 
Verfügung stehen. Genau genommen bedeutet Versorgungssicherheit, dass Elektrizitäts-
verbraucher (elektrische) Energie mit definierter Qualität beziehen können, zu dem Zeit-
punkt, zu dem sie diese benötigen, und zu kostenorientierten und transparenten Preisen.

Österreich zählt – was die Versorgungssicherheit mit Strom betrifft – weltweit zu den Län-
dern mit der höchsten Versorgungssicherheit. Dies bestätigt auch die neueste Ausfalls- und 
Störungsstatistik der E-Control aus dem Jahr 2010. So ist Elektrizität in Österreich nahezu 
100% der Zeit verfügbar. Im Vergleich mit einzelnen anderen europäischen Ländern zeigt 
sich, dass Österreich – wie schon in den Jahren zuvor – mit seiner Bilanz im Spitzenfeld liegt. 

Auch im Gasbereich ist Österreich für den Fall einer Versorgungsstörung bestens gerüstet. 
Der Gasstreit zwischen Russland und der Ukraine im Jänner 2009 hat dabei einmal mehr 
die Frage nach der Versorgungssicherheit aufgeworfen und die Wichtigkeit europaweit 
verbindlicher Regelungen untermauert, um Versorgungsstörungen bewältigen zu können. 
Diese Regelungen sind seit Mitte 2010 Realität. Da die Vorgaben der neuen Gasversor-
gungssicherheits-Verordnung in weiten Teilen an das österreichische System angelehnt 
waren, hat Österreich vergleichsweise wenig Umsetzungsbedarf und wird letztlich ein 
noch höheres Niveau an Versorgungssicherheit erreichen.

Als Regulierungsbehörde für den Strom- und Gasmarkt hat die E-Control insbesondere 
auch die Aufgabe, langfristig die zuverlässige und sichere Versorgung mit Elektrizität und 
Erdgas zu gewährleisten und gemeinsam mit allen Betroffenen Vorkehrungen für mögli-
che Versorgungsengpässe zu treffen.

Die vorliegende Broschüre soll einen Überblick über die wesentlichen Aspekte der Versor-
gungssicherheit geben und die wichtigsten Fragen zu diesem Thema beantworten.

 

DI Walter Boltz
Geschäftsführer der E-Control GmbH
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Energie gehört 
zu unserem Leben. 
Tag und Nacht.
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Was versteht man unter Versorgungssicherheit? 

Der Überbegriff Versorgungssicherheit umfasst alle Bereiche von der „Entstehung“ bis 
zum „Verbrauch“ der Energie. Einerseits müssen Strom bzw. Gas in ausreichenden Men-
gen verfügbar sein, andererseits braucht es auch die notwendige Infrastruktur, um die 
Energie von A nach B befördern zu können. Versorgungssicherheit ist gegeben, wenn die 
Kunden, wann immer der Bedarf besteht, die Energie mit definierter Qualität und zu trans-
parenten und marktorientierten Preisen beziehen können. 

Strom muss flieSSen.
Die Versorgungskette bei Strom erstreckt sich von den Primärenergieträgern (Wasser, 
Gas, Wind, Kohle, Biomasse, Sonne usw.) über Kraftwerke und Stromnetze bis zu den 
Kunden, die an das Netz angeschlossen sind.

 

Energie gehört 
zu unserem Leben. 
Tag und Nacht.

Versorgungskette Strom
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Quelle: Smart Grids Strategic Deployment Document, www.smartgrids.eu



Versorgungskette GAS
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Um den für eine sichere Stromversorgung benötigten Strom erzeugen zu können, müssen 
zuerst ausreichende Primärenergieträger zur Verfügung stehen. Weiters sind ausreichen-
de Kraftwerkskapazitäten notwendig, um aus diesen Primärenergieträgern die elektrische 
Energie zu erzeugen und schließlich werden Stromnetze benötigt, über die der Strom zu 
den Kunden transportiert wird.

Gas darf keine Pause machen.
Eine sichere Gasversorgung beginnt bei der Produktion des Gases, umfasst die Zwischen-
lagerung in unterirdischen Gasspeichern und den Transport über Fernleitungs- und Ver-
teilnetze bis hin zur Übergabe an den Endverbraucher. Die sichere Verwendung in seinem 
Gasverbrauchsgerät hat der Gaskunde selbst zu gewährleisten und sie ist durch entspre-
chende Regelungen (Herstellervorgaben, Landesgasgesetze usw.) vorgegeben. 

Zugang zur Infrastruktur in der Wertschöpfungskette

Gasbezugs-
seite Förder-
aktivitäten

Gasinfrastruktureinrichtungen
Fernleitung – Verteiler

Gaskunden

LNG Terminals

Verteilung

Fernleitungen

+ Speichereinrichtungen
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Versorgungssicherheit bei Erdgas wird also einerseits durch eine ausreichende Verfügbar-
keit von Erdgas und andererseits durch die vorhandene Infrastruktur, welche zum Beispiel 
für den Transport zum Endverbraucher notwendig ist, bestimmt. 

Darum kommt nicht nur der sicheren und zuverlässigen Anlieferung von Erdgas nach Ös-
terreich eine entscheidende Rolle zu, sondern auch der inländischen Produktion, den vor-
handenen Gasspeichern sowie den Transport- und Verteilnetzen.
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In punkto Energiever-
sorgung gehört Österreich 
zum Spitzenfeld. 
Und so soll es auch bleiben.
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Wie sicher ist die Energieversorgung in Österreich?

Der Begriff „Energieversorgungssicherheit“ bezieht sich auf alle genannten Aspekte: Auf 
die Verfügbarkeit der Energieträger, den sicheren Betrieb von Netzen und Kraftwerken, 
die Qualität der gelieferten Energie sowie die Zuverlässigkeit (d.h. wie oft und für wie lan-
ge wurde die Energieversorgung unterbrochen).

Stromsituation in Österreich: Alles da, wo es hingehört.
Im Jahr 2009 wurden in Österreich 66 TWh elektrische Energie verbraucht, gleichzeitig 
erzeugten die österreichischen Kraftwerke 69 TWh. Davon entfallen rund zwei Drittel auf 
Wasserkraft und andere erneuerbare Energieträger – zum Vergleich entsprechen diese 
69 TWh etwa 65 Kraftwerken Freudenau in Wien.

Auch in Zukunft – so die Prognose der E-Control – ist die Deckung der Nachfrage nach 
Strom in Österreich gut abgesichert. Neben der Deckung der Nachfrage durch eigene Er-
zeugung ist auch die Netzsituation in Österreich überdurchschnittlich gut und liegt, im 
Vergleich zu anderen EU-Ländern, im europäischen Spitzenfeld.

 

Abbildung:  Jährliche Nichtverfügbarkeit („ungeplant“) der Stromversorgung in Mittelspannungsnet-
zen in einzelnen europäischen Ländern aufgrund von störungsbedingten Versorgungsunterbrechun-
gen (Basis Netzkunden – SAIDI, nur für Österreich auch Basis Trafoleistung – ASIDI; 
Quelle: Bericht Ausfalls- und Störungsstatistik E-Control

Jährliche Nichtverfügbarkeit der Stromversorgung in Mittelspannungsnetzen 
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Strom und Sicherheit gehören zusammen.
Strom ist nicht sichtbar, nur seine Wirkung: Das Licht leuchtet, die Kochplatte glüht, der 
Motor dreht sich usw. Für den persönlichen Schutz ist in den meisten Anlagen ein Fehler-
stromschutzschalter eingebaut. Dieser überprüft, ob Strom den gewollten Weg durch die 
Leitungen und Geräte nimmt oder ob es zu einem Fehler (Kurzschluss) gekommen ist und 
der Fehlerstromschutzschalter die Anlage abschalten soll. 

Was tun bei Versorgungsunterbrechung?
1.	 Situation abklären – versuchen Sie festzustellen, ob auch Ihre Nachbarn von der Unter-
	 brechung betroffen sind.
2.	 Wenn auch andere Haushalte betroffen sind, kontaktieren Sie Ihren Netzbetreiber. Er 
	 ist für die Störungsbehebung zuständig.
 

Gassituation in Österreich: Der Mix macht’s.
Die Erdgasaufbringung in Österreich baut neben der inländischen Erdgasproduktion, die 
etwa ein Fünftel des Jahresverbrauchs abdeckt, im Wesentlichen auf drei Importquellen 
auf: Russland, Deutschland und Norwegen.

Zum Ausgleich der Schwankungen des jahreszeitlichen Verbrauchs, zur Abdeckung von 
Verbrauchsspitzen sowie für den Fall verminderter Anlieferung stehen in Österreich große, 

VERSORGUNGSUNTERBRECHUNG nach den ursachen

geplant
0,613527035

ungeplant
0,386472965

Atmosphärische Einwirkungen 
ohne Naturkatastrophen

 0,183856071

Fremde Einwirkungen
 0,078506831

Netzbetreiber intern
0,112853569

Versorgungsausfall/Rückwirkung
0,011256494

Abbildung: Versorgungsunterbrechungen nach den Ursachen (laut Ausfalls- und Störungsstatistik 2009)
Quelle: E-Control
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unterirdische Erdgasspeicher zur Verfügung. Derzeit fassen Österreichs Erdgasspeicher 
ungefähr 4,5 Mrd. m³, was in etwa der Hälfte des österreichischen Jahresverbrauchs  ent-
spricht. Zusätzlich sind neue Speicheranlagen in Bau, wodurch die Versorgungssicherheit 
weiter optimiert wird. 

Von den 8,39 Mrd. m³ Erdgas, die 2009 in ganz Österreich verbraucht wurden, konnten 
1,53 Mrd. m³ im Inland produziert werden. Anhand der Import- und Exportzahlen ist er-
sichtlich, dass jährlich beinahe 5-mal so viel Erdgas nach Österreich importiert wird, als 
innerhalb Österreichs verbraucht wird. Diese Gasmengen werden durch Österreich in die 
Nachbarländer transportiert. Voraussetzung dafür ist eine gut ausgebaute Infrastruktur, 
die Österreich zu einem der wichtigsten Erdgasdrehscheiben für die Erdgasversorgung in 
West- und Mitteleuropa macht.

Verbrauchertipps für Erdgaskunden: Drei „goldene Regeln“ für optimale Sicherheit.
Drei grundsätzliche Regeln sind im Umgang mit Gas konsequent einzuhalten: 
1.	 Lassen Sie Ihre Gasgeräte regelmäßig von einem Fachmann überprüfen. 
2.	 Konsultieren Sie bei Störungen an Gasgeräten oder bei Schäden an Gasleitungen aus-
	 schließlich geprüfte Fachleute. 
3.	G ehen Sie regelmäßig „auf Hausschau“ und machen Sie den Jahres-Check an Gasge-
	 räten und Gasleitungen – ganz einfach mit der Checkliste. 

Auch Ihre Gasgeräte brauchen frische Luft: Verbrennung funktioniert nur mit Sauerstoff – 
und den nehmen sich insbesondere Gasgeräte alter Bauart meist aus der Luft im Aufstell-
raum. Nur raumluftunabhängige Gasgeräte bekommen ihre Verbrennungsluft direkt von 
draußen – Ihr Gasnetzbetreiber oder Installateur berät Sie gerne.

Vor dem Durchatmen Luft holen.
In vielen Fällen sorgen spezielle Verbrennungsluftöffnungen in Türen oder Wänden des 
Aufstellraums für den notwendigen Nachschub an frischer Luft. Selbstverständlich müs-
sen diese Öffnungen auch offen bleiben – ansonsten bleibt Ihrem Gasgerät buchstäblich 
die Luft weg.

Verändern Sie etwas an Ihren vier Wänden. Aber niemals an der Sicherheit.
Wollen Sie Fenster und Türen in Aufstellraum oder Wohnung abdichten oder neu einbau-
en? Oder wollen Sie zusätzlich zu Ihren Gasgeräten andere Geräte installieren, die eben-
falls Luft aus dem Raum oder der Wohnung „abzapfen“ – eine Abluft-Dunstabzugshaube 
oder einen Abluft-Wäschetrockner zum Beispiel? Dann sprechen Sie auf jeden Fall mit 
Ihrem Rauchfangkehrer oder Ihrem Installateur. Denn auch diese Veränderungen können 
die Luftversorgung Ihres Gasgerätes beeinflussen.
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Gas aus der Steckdose: Sicherheit im Handumdrehen.

Ist Ihr Gasherd an einer praktischen Gas-
Steckdose angeschlossen? Dann prüfen 
Sie bitte die Gasschlauchleitung: Sie darf 
nicht verdreht oder verknickt sein. Auch zu 
heiß darf es ihr keinesfalls werden. Also: 
Stets auf genügend Abstand zu den offe-
nen Flammen und der heißen Umgebung 
des Backofens achten! 

Schmutz kann nicht nur einen Besen nach sich ziehen. Sondern auch Kohlenmonoxid.
Bei Gasgeräten, die ihre Verbrennungsluft aus dem Aufstellungsraum entnehmen, kön-
nen vor allem Staub oder Flusen – vom Wäschetrocknen, von der Werkbank oder aus 
der Küche – die feinen Düsen im Gasbrenner mit der Zeit verstopfen. Die Folge: Die Ver-
brennung wird schlechter, der Energieverbrauch steigt, das Risiko einer Störung im Gerät 
nimmt zu. Im schlimmsten Falle kann durch eine schlechte, unvollständige Verbrennung 
sogar Kohlenmonoxid entstehen und Vergiftungsgefahr auslösen.

Inspektion oder Wartung notwendig?
Moderne Technik kann viel, aber Dauerbe-
trieb wirkt sich irgendwann bei jedem Ge-
rät aus. Deshalb müssen an den Gasgerä-
ten nach Herstellerangaben Inspektionen 
durchgeführt werden. Auch bei Störungen 
oder Auffälligkeiten sollten Sie umgehend 
Ihren Installateur oder Heizungsbauer mit 
einer Inspektion oder Wartung beauftra-
gen. Das Gasgerät wird dabei gründlich 
gereinigt und im Bedarfsfall der Brenner 
neu eingestellt. Sind Teile abgenutzt, 
kann sie der Fachmann vorsorglich gleich 
austauschen. So arbeitet Ihr Gasgerät im-
mer effizient und zuverlässig – über lange Zeit. Außerdem überprüft der Rauchfangkehrer 
regelmäßig die Abgaswege im Gasgerät und die Abgasanlage.
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Untrügliche Zeichen, die nach einer Wartung schreien:
>	 bei sichtbarer Flamme: Flamme brennt mehr gelb als blau 
>	R ußspuren, Verschmutzungen oder Verfärbungen am, im oder um das Gasgerät 
>	 ungewöhnliche Geräusche beim Anspringen 
> 	 auffälliger Geruch beim Betrieb, beschädigte oder fehlende Bedienungsknöpfe 
Ihr Gasgerät zeigt den einen oder anderen dieser Schwachpunkte? Dann sollten Sie unbe-
dingt rasch mit einem Fachmann sprechen!

	 Gasgeruch – Was tun?
	 Gasnotruf 128 – richtig reagieren!
	A us Sicherheitsgründen wird in Österreich dem eigentlich geruchlosen Erdgas ein
	 markanter Duftstoff zugesetzt. Wenn Sie diesen charakteristischen Geruch wahr-
	 nehmen, ist ein sofortiges und richtiges Reagieren unabdingbar – denn es kann 
	 Leben retten!

	F enster öffnen – lüften
	K eine Schalter betätigen, nicht im Raum telefonieren
	K eine offenen Flammen entzünden – Funkengefahr
	G aszufuhr unterbrechen – Haupthahn abdrehen
	N achbarn warnen – anklopfen, nicht läuten!
	G efahrenbereich verlassen
	 Von AUSSERHALB den Gasnotruf 128 anrufen
 

Worauf sollte man in der heißen Jahreszeit besonders achten?
Vor allem an extrem heißen Sommertagen kann es passieren, dass die Abgase von Gas-
durchlauferhitzern und Gaskombithermen nicht mehr durch den Kamin abziehen können. 
Dies kommt dadurch zustande, dass die kühlere Luft im Kamin das Aufsteigen der wär-
meren Abgase verhindert und diese zurück in den Raum strömen. Besonders bei älteren 
Geräten muss darauf geachtet werden. Diese sollten möglichst kurz betrieben werden 
bzw. sollte während dieser Zeit immer ein Fenster oder eine Tür im entsprechenden Raum 
geöffnet sein. 

Neuere Geräte verfügen bereits über einen Abgaswächter, der das Gerät im Falle eines 
Abgasaustrittes selbständig abschaltet. Nichtsdestotrotz sollten selbst in diesem Fall an 
extrem heißen Tagen Fenster und Türen beim Baden und Duschen geöffnet bleiben.
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Jeder hat ein Recht auf 
die beste Energie.
Und genau dafür arbeitet 
die E-Control.
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Welchen Beitrag leistet die E-Control 
zur Versorgungssicherheit in Österreich?
Die E-Control ist durch die geltenden Gesetze und Rechtsrahmen mit zahlreichen Aufga-
ben zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit betraut. Damit Österreich die Energie, 
die es braucht, auch bekommt. Und zwar langfristig.

Stromnetzausbau als dickes Plus 
Für die sichere und zuverlässige Versorgung mit elektrischer Energie sind dem Bedarf ent-
sprechend ausgebaute und gut funktionierende elektrische Verteiler- und Übertragungs-
netze unabdingbar. Die Verteilernetze erfüllen die Aufgaben der regionalen Verteilung von 
elektrischer Energie, Versorgung der Endkunden und Übernahme der elektrischen Ener-
gie von den an die Verteilernetze angeschlossenen Erzeugungsanlagen.

Die Übertragungsnetze hingegen erfüllen folgende Aufgaben:
>	 überregionaler Leistungsausgleich 
>	G ewährleistung der Netzbetriebssicherheit
>	 Versorgung der angeschlossenen Verteilernetze
>	 Übernahme elektrischer Energie von den an die Übertragungsnetze angeschlossenen 	
	 Erzeugungsanlagen
>	G ewährleistung der ununterbrochenen Versorgung mit elektrischer Energie in Hoch- und 
	H öchstspannungsnetzen auch bei unvorhergesehenenStörungen und Ausfällen

Die Entwicklung der Netze ist weltweit seit Jahrzehnten durch den steigenden Bedarf an 
elektrischer Energie geprägt. Darüber hinaus ist die weitere Entwicklung der Netze durch 
die vermehrte Integration der Erneuerbaren unerlässlich. Aus diesen und anderen techni-
schen und wirtschaftlichen Gründen mussten die Übertragungsspannungen erhöht wer-
den, um die erforderlichen Übertragungskapazitäten erfüllen zu können.
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Gut unterwegs: Mit dem Ausbau des Gasnetzes.
Als Energieregulierungsbehörde genehmigt die E-Control die Allgemeinen Netznutzungs-
bedingungen und ist auch maßgeblich bei der Schaffung der Anreize und der Anerken-
nung der Kosten für die Netze beschäftigt. 

Die Entscheidung für einen weiteren Ausbau des innerösterreichischen Gastransportsys-
tems wurde seitens der E-Control bereits im Jahr 2008 getroffen. Insgesamt werden etwa 
400 km neue Rohrleitungen in Niederösterreich, der Steiermark und Oberösterreich ver-
legt. Die drei ausbauenden Gasnetzbetreiber investieren damit bis 2011 an die 450 Mio. 
Euro in diese Infrastrukturprojekte.

Alle Infrastrukturprojekte sind Teil der so genannten Langfristplanung, die die AGGM (Aus-
trian Gas Grid Management) alljährlich erstellt und laufend evaluiert. Die Genehmigung 
erfolgt durch die E-Control. Ein bedarfsgerechter Ausbau der Gasversorgungsinfrastruktur 
in Österreich wird dadurch sichergestellt.

Das österreichische Höchstspannungsübertragungsnetz

Abbildung: Das österreichische Höchstspannungsübertragungsnetz
Quelle: Verbund APG
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Weil morgen auch noch ein Tag ist: Die Netzgebühren liefern Investitions-
anreize für die Netzbetreiber gleich mit.
Durch Anreizschaffung in Investitionen richtet das österreichische Regulierungsmodell ein 
besonderes Augenmerk auf effiziente Instandhaltung, Ausbau und Erneuerung der Netz-
infrastruktur.

Mit dem Blick fürs Wesentliche: Monitoring der Versorgungssituation. 
Die aktuelle Versorgungssituation wird von der E-Control laufend analysiert, um etwaige 
kritische Situationen frühzeitig erkennen und notwendige Maßnahmen einleiten zu können. 
Um auf den Fall einer Versorgungskrise bestmöglich vorbereitet zu sein, sind ein genauer 
Informationsaustausch sowie ein Handlungsablauf gemeinsam mit relevanten Marktteil-
nehmern ausgearbeitet, die in jährlichen Krisenübungen für den Ernstfall geprüft werden: 

>	 langfristige Prognose/Planung
>	G enehmigung der langfristigen Planung für den Gassektor
>	 regelmäßige Marktbeobachtung
>	M onitoring der Versorgungssituation
>	A usfall- und Störungsstatistik (Versorgungssicherheitsbewertung)
>	 Zusammenarbeit mit Experten auf nationaler und internationaler Ebene zur Ausarbei-
	 tung von Maßnahmen
>	 vorbereitende Maßnahmen für den Krisenfall in Zusammenarbeit mit betroffenen
	M arktteilnehmern

Gasnetz Österreich – Regelzone Ost

Abbildung: Fernleitungsnetz in Österreich (Transit- und Regelzone Ost) 
Quellen: AGGM, E-Control
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Wer seinen Energielieferanten 
wechselt, verabschiedet sich von 
hohen Preisen. Aber nie von 
Versorgungssicherheit.
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Ist die Versorgungssicherheit bei 
einem Lieferantenwechsel garantiert?
Jeder Konsument kann seinen Lieferanten für Strom und Gas frei wählen, und zwar schon 
seit der Liberalisierung des Strom- und Gasmarktes 2001 bzw. 2002. Gründe für den 
Wechsel des Lieferanten können geringere Kosten, besserer Service oder die Wahl von 
Ökostrom sein. Gewechselt wird grundsätzlich nur der Lieferant, wobei keine Kosten an-
fallen und auch ein Umbau an Ihrer Anlage (Zählereinrichtung) nicht notwendig ist. Ihr 
Netzbetreiber bleibt stets derselbe und ist für Ihre Versorgungssicherheit verantwortlich. 

Der Wechselprozess an sich unterliegt einem in den Marktregeln festgelegten Ablauf und 
ändert an der Sicherheit Ihrer Strom- bzw. Gasversorgung nichts, da Ihre Anlage immer 
noch im selben Netz angeschlossen ist und darüber versorgt wird.

Ein Lieferantenwechsel ist einfach, unkompliziert und kostet nichts. Füllen Sie einfach das 
Vertragsformular Ihres neuen Lieferanten aus. Es enthält eine Vollmacht, mit der er alle 
weiteren Schritte verlässlich und sicher für Sie durchführt.

Sollte der unwahrscheinliche Fall einer Versorgungskrise eintreten, werden primär Groß-
abnehmer und Gaskraftwerke dazu angehalten, ihren Verbrauch so weit zu reduzieren, 
dass alle Kleinkunden weiterhin problemlos versorgt werden können. Damit kann natür-
lich auch ein Kunde, der zu einem alternativen Anbieter gewechselt ist, davon ausgehen, 
dass er weiterhin versorgt wird.

Netzbetreiber und Lieferant: Für Sie müssen beide ihr Bestes geben. 

Konsument

Netzbetreiber Lieferant

Als Energiekonsument haben Sie zwei unterschiedliche Vertragspartner, 
den Netzbetreiber und den Stromlieferanten:
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Versorgungssicherheit kommt gut: Die Netzbetreiber. 
Ihr Netzbetreiber ist für die Wartung und Instandhaltung des Netzes, also der elektri-
schen Leitungen bzw. der Gasleitungen, genauso zuständig wie für alle Leistungen rund 
um Ihren Zähler, wie etwa den Einbau, die Instandhaltung oder die Ablesung. Die Strom-
netze und Gasnetze sind Monopole. Das heißt, für jeden Endkunden ist immer nur ein 
Netzbetreiber zuständig. 

Wer Ihr Netzbetreiber ist, hängt ausschließlich von Ihrer Wohnadresse ab. Mit dem Netz-
betreiber schließen Sie einen „Netzzugangsvertrag“ ab. 

sie sind frei wählbar: die energielieferanten.
Den Energielieferanten können Sie sich frei aussuchen. Der Stromlieferant kauft für sei-
ne Kunden den Strom aus inländischer Produktion, importiert ihn oder ist selbst der 
Erzeuger. Die Gasanbieter importieren zum Großteil das Erdgas aus dem Ausland, etwa 
ein Fünftel stammt aus inländischer Förderung. Die Energiepreise werden von den Unter-
nehmen selbst festgelegt. 

Die Preise für Strom und Gas – sowie die Herkunft der elektrischen Energie – sind von 
Lieferant zu Lieferant unterschiedlich, d.h., hier herrscht Wettbewerb und Sie können 
Ihren Lieferanten frei wählen. Ein Vergleich lohnt sich! Mit dem Lieferanten schließen Sie
den Energieliefervertrag ab, damit ist die Belieferung sichergestellt. 
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Egal, welcher Absender dRaufsteht: Die Energie ist die gleiche.
Als Kunde können Sie davon ausgehen, dass die Lieferanten in Österreich durchgehend 
seriös sind. Der E-Control obliegt die Funktion eines Schiedsrichters im freien Energie-
markt. Das heißt, die E-Control übt eine wichtige Aufsichtsfunktion in Bezug auf die Strom- 
und Gaslieferanten aus. Werden Missstände vermutet, kann die E-Control Verfahren ein-
leiten und so die Einhaltung von rechtlichen Bestimmungen sicherstellen. Gemeinsam mit 
den Energieunternehmen legt die E-Control auch die Marktregeln fest, die das Funktionie-
ren des Marktes sicherstellen. Alle Lieferanten unterliegen einer Zulassung und können 
auch gesperrt werden.

Sie können also mit gutem Gewissen einen anderen Lieferanten auswählen. An Ihrer Ver-
sorgungssicherheit ändert sich bei einem Lieferantenwechsel nicht das Geringste.
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Man kann nicht auf alles 
vorbereitet sein. 
Auf eine Energiekrise schon. 
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Was ist eine Gas- bzw. Stromkrise?

Unser Land kennt Melkmaschinen, Computer und Waschmaschinen. 
Aber keine Stromkrise.
Man spricht von einer Stromkrise, wenn entweder die Stromaufbringung den Stromver-
brauch nicht decken kann oder eine flächendeckende dauerhafte Nichtverfügbarkeit des 
Netzes auftritt. Eine Unterbrechung der Versorgung (Stromausfall) ist keine Stromkrise. 
Obwohl eine Stromkrise in Österreich aufgrund von ausreichender Erzeugung und guter 
Vernetzung im europäischen Verbundnetz eher unwahrscheinlich ist, gibt es ähnlich wie in 
der Gaswirtschaft Vorkehrungen, um den Markt lang- und kurzfristig zu überwachen sowie 
um vorbereitende Maßnahmen für den Krisenfall einsetzen zu können.

Unser Land kennt Haubenköche, Erdgasbusse und Badewannen.
Aber keine Gaskrise.
Die Einschränkung der russischen Anlieferung im Jänner 2009 hat gezeigt, dass die Gas-
wirtschaft auch bei einem Ausfall der wichtigsten Importquelle die Versorgung aller Kun-
den gewährleisten kann. 

Alle österreichischen Gaslieferanten speichern Erdgas in Untergrundspeichern inner- und 
außerhalb Österreichs. Alleine die Speicherkapazitäten, die dem österreichischen Markt 
zur Verfügung stehen, können einen längerfristigen Lieferausfall vollständig ausgleichen. 
Sollte jedoch der sehr unwahrscheinliche Fall eintreten, dass bei einer längerfristigen Lie-
fereinschränkung die Versorgung aller Kunden unter Marktbedingungen nicht mehr mög-
lich ist (Gaskrise), kann der Wirtschaftsminister basierend auf dem Energielenkungsge-
setz Maßnahmen erlassen, die sicherstellen, dass alle Kleinkunden (Haushalt, Gewerbe 
und kleine Industriekunden) in jedem Fall sicher und zuverlässig versorgt werden können. 
Sowohl der Gasversorger als auch der Netzbetreiber sind im Falle einer Gaskrise verpflich-
tet, den Anordnungen des Wirtschaftsministers Folge zu leisten. 
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Eine derartige Verordnung sieht vor, dass die E-Control für die Vorbereitung und Koor-
dinierung der Maßnahmen (Energielenkungsmaßnahmen) zur Bewältigung der Gaskrise 
zuständig ist. Weiters kümmert sich die E-Control in diesem Fall um den Informationsaus-
tausch zwischen den beteiligten Behörden und Marktteilnehmern.

Die Aufgabe der Netzbetreiber ist es, sowohl im Regel- als auch im Krisenfall die Versor-
gungsqualität sicherzustellen. Das heißt, dass der Netzbetreiber die Verpflichtung hat, 
sein Netz sicher und zuverlässig zu betreiben und auszubauen. Damit leistet er einen 
wichtigen Beitrag zu Versorgungssicherheit.

Der Gasversorger stellt durch die Auswahl seiner Vorlieferanten sowie die Vorhaltung von 
Speicherkapazitäten sicher, dass seine Kunden bedarfsgerecht beliefert werden können. 
Daher hat ein Wechsel des Gasversorgers auch keinerlei negative Auswirkungen auf die 
Versorgungssicherheit der Kunden – auch nicht im Falle einer Gaskrise.
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Die Gaskrise, die keine Krise war.
Anfang Jänner 2009 kam es zu einem völligen Lieferstopp von russischem Gas nach Ös-
terreich. Dieser Vorfall erhielt damals – zu Unrecht – den Titel „Gaskrise“. Obwohl sich 
die Versorgungsunterbrechung über zwei Wochen erstreckte, entstand kein Versorgungs-
engpass und kein einziger Gaskunde in Österreich war unmittelbar davon betroffen. Dies 
wurde durch die bereits damals sehr gute Speichersituation in Österreich (siehe „Gas-
situation in Österreich“) und das koordinierte Vorgehen der Marktteilnehmer ermöglicht. 
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